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Vernetzen Sie das Thema Händel mit anderen Reisethemen  
im Land?

Auf jeden Fall! Neben Ausflugstipps, die wir natürlich 
geben werden, bietet sich gerade Halle hervorragend für 
anderweitige Erkundungen an. Hier können die Gäste 2009 
viel Neues entdecken. Der Händelweg durch die Stadt, der 
zu allen wichtigen Stationen führt, wird gerade inhaltlich 
überarbeitet. Auch von der neuen Dauerausstellung mit der 
Himmelsscheibe im Landesmuseum für Vorgeschichte ver-
sprechen wir uns viele Synergieeffekte. Und dann wird im 
Dezember ja das fertig ausgebaute Kunstmuseum auf der 
Moritzburg wieder eröffnet. 

Die Highlights des Händeljahres 2009 in Halle:

15. April 2009

Wiedereröffnung des Händelhauses in Halle nach umfas-

sender Renovierung – mit einer völlig neu gestalteten  

Dauerausstellung zu Leben und Werk Händels, histori

schem Foyer, großem Shopbereich und „Musik.Zeit.Reisen“- 

Besucherzentrum.

19. April 2009

„Special Day“ zum 250. Todestag Händels – mit einer  

Rekonstruktion der Händel-Gedächtnisfeier von 1784 aus 

der Westminster Abbey, live in der Marktkirche Halle

4. bis 14. Juni 2009 

Händelfestspiele in Halle an der Saale unter der Schirmherr-

schaft von Königin Elisabeth II. und Bundespräsident Horst 

Köhler

T E R M I N E

Das zeigt das Ergebnis einer Blitzumfrage des Deutschen 
Tourismusverbandes e. V. (DTV) zum Sommerurlaub 2008. 
In den deutschen Tourismuszielen waren die klassischen 
Sommerurlaubsmonate Juli und August gut gebucht. „Für 
das Gesamtjahr 2008 erwarten wir Zuwächse von bis zu 
drei Prozent bei den Übernachtungen“, erklärt DTV-Haupt-
geschäftsführerin Claudia Gilles. „Und die, die zu Hause 
bleiben, interessieren sich immer mehr für die deutsche 
Kulturlandschaft und ihre Sehenswürdigkeiten“, so Gilles. 
Die positive Entwicklung im Deutschlandtourismus begrün-
det Gilles mit den Anstrengungen in den Tourismusdestina-
tionen über viele Jahre hinweg: „Produktverbesserungen 
und Professionalisierungen zahlen sich immer mehr aus. 
Besonders innovative Produkte und individueller Service 
kommen bei den Gästen sehr gut an. Erholung in der Natur, 
erlebnisreiche kulturelle Angebote und kulinarische Genüs-
se im Inland sind eine echte Alternative zu Auslandsreisen 
geworden.“ 

Schöne Grüße  
aus der Heimat
Die Deutschen urlauben auch 2008 am liebsten im 
eigenen Land. Kultur- und Bildungsreisen stehen dabei 
weiterhin hoch im Kurs.

T R E N D

Die Attraktivität eines Reisezieles hängt zukünftig weniger 
von den dorthin zurückgelegten Kilometern ab, sondern im-
mer stärker vom guten Ruf des jeweiligen Ortes, so das Fa-
zit einer aktuellen Studie der Arthur D. Little Unternehmens-
beratung. Näher gelegene Urlaubsziele hätten am Markt 
von morgen gute Chancen, während mit „größer, schneller, 
weiter“ nur noch bedingt gepunktet werden könne. 

Besonders interessant für Touristiker in der Kurzrei-
sedestination Sachsen-Anhalt: Die Deutschen ergänzen 
ihre klassischen Haupturlaubsreisen über das Jahr hinweg 
immer häufiger mit Kurz- und Spontantrips zu deutschen 
Zielen. 

Diesen Trend bestätigt auch Sibylle Zeuch vom Deut-
schen Reiseverband. Sie sieht vor allem Städte- und Well-
nessreisen weiter im Aufwind. „Da hat Deutschland einfach 
viel zu bieten“, so Zeuch. 2008 buchen die Gäste ihre 
Reisen im Vergleich zu den Vorjahren noch kurzfristiger und 
kürzer. Reisebuchungen, so der Tenor der DTV-Touristiker, 
werden zunehmend wetter- und ereignisabhängig. Häu-
figster Reiseanlass sind Ausstellungen und andere Veran-
staltungen. 

Ausstellungen sind besonders 
beliebter Reiseanlass

Auch das sind „Good News“ für die reiche Kulturlandschaft 
Sachsen-Anhalts, welche 2008 und 2009 gleich mehrere 
große Ausstellungen zu bieten hat, die sich hervorragend für 
solche ereignisabhängigen Zweit- und Drittreisen anbieten. 
Hier gilt es, die kulturellen Flagschiffe als Anknüpfungspunkt 
für kleine regionale Veranstaltungsreihen und Tagestouren zu 
nutzen. 

Vom 21. September 2008 bis 4. Januar 2009 zeigt das 
Kulturhistorische Museum in Magdeburg die mit Spannung 
erwartete und bundesweit wie international beworbene 
Ausstellung „Spektakel der Macht. Rituale im alten Europa 
800 – 1800“. 

„Aufbruch in die Gotik“ ist der Titel der Landesausstellung 
2009, die das Museum vom 31. August 2009 bis 6. Dezem-
ber 2009 zeigt. „Wir haben das 800-jährige Jubiläum des 
heutigen Magdeburger Doms genutzt, um unsere Ausstellung 
mit anderen Reisethemen, wie den ‚Domschätzen’ oder der 
‚Straße der Romanik’, zu verknüpfen. Mit solchen Synergien 
haben wir schon in der Vergangenheit sehr gute Erfahrungen 
gemacht“, sagt Museumssprecher Dr. Karlheinz Kärgling.

Quelle: dwif
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Dr. Frano Ilić ist Sprecher des Studienreise-Marktführers 
Studiosus aus München. Anbietern von Kultur- und Bil-
dungsreisen in Deutschland rät Ilić vor allem zu noch mehr 
Qualität und größerer Kreativität. 

Maximal fünf Tage dauern die angebotenen Deutsch-
land-Reisen des Veranstalters. Gebucht werden sie vor 
allem dann, so Ilić, wenn der Reiseanlass ein ganz beson-
derer ist. „Die große Mehrheit der Kultur- und Bildungsrei-
senden ist schon viel herumgekommen. Hamburg, Mün-
chen, Dresden, die Kulturstädte, das Bekannte, das haben 
sie alles schon gesehen“, sagt er. Gefragt seien deshalb 
vor allem ausgefallene Reiseanlässe, gerade in kleinen 
Kulturstädten. „Ungewöhnliche Aspekte, andere Blickwin-
kel, das wünschen wir uns von den Touristikern vor Ort. 
Unseren Kunden macht es Spaß, das Bekannte mal ganz 
anders zu entdecken, ob Musikreise oder Welterbetour“, so 
der Experte. 

Veranstalter 
frühzeitig informieren

Besonders beliebte „Aufhänger“ für Bildungsreisen seien 
immer wieder Festivals, große Ausstellungseröffnungen 
oder Jubiläen, aber bitte mit der besonderen, gerne re-
gionalen Note. Die sollte auch das Hotel haben, sagt Ilić. 
Vier- bis Fünf-Sterne sollen es schon sein für die reiseer-
fahrenen Best-Ager, gerne klein und intim und am liebsten 
mit einem thematisch passenden Flair. 

Dahinter steht die Idee, der ganzen Kulturreise einen 
thematischen Rahmen zu verleihen, und aus dem soll auch 
das Hotel möglichst nicht fallen. Geht es um historische 
Personen, kommt das gediegene alte Herrenhaus also 
besser an als das brandneue Design-Hotel. 

Gleiches gilt für das Rahmenprogramm der Bildungsrei-
sen: immer abwechslungsreich sollte es sein, aber dennoch 
beim Thema bleiben. „Neben der Qualität ist hier auch die 
Kreativität entscheidend, um sich von den vielen Mitbe-
werbern abzuheben“, findet Ilić. „Die Leute lieben es, im 
Begleitprogramm Anknüpfungspunkte zu finden, an die sie 
selbst noch nie gedacht haben. Generell sehen wir da in 
Zukunft vor allem einen Trend im Bereich Natur und Wan-
dern, ein guter Ausgleich zum Ausstellungsbesuch etwa.“ 

Wichtig ist dem Studienreiseveranstalter außerdem die 
möglichst frühzeitige Information zu spannenden Reise-
angeboten. Längst keine Selbstverständlichkeit, wie Ilić 
bemängelt. 

Mindestens sechs Monate Vorlaufzeit hat der Studiosus-
„Kultimer“, die Infobroschüre zu Kulturreisen weltweit. Hier 
sind einige Deutschlandtrips im Angebot, 2009 übrigens 
auch eine Tour zum Händel-Jubiläum in Halle.

Studiosus: „Klein aber fein“ 
kommt am besten an
1.000 Routen in über 100 Ländern, von Dresden bis 
Kambodscha, 285 Mitarbeiter und rund 220 Millionen 
Euro Umsatz in 2007 – Studienreise-Marktführer Stu-
diosus scheint zu wissen, wie das Geschäft mit dem 
Wissensdurst der Deutschen läuft.

„Fahrtziel Kultur. Reisen ins deutsche Mittelalter“ – unter 

diesem Titel informiert ein neuer Kulturreiseführer über das 

mittelalterliche Erbe von zehn deutschen Städten, darunter 

Magdeburg und Quedlinburg in Sachsen-Anhalt. Auf 84 Sei-

ten finden sich Ausflugstipps in die Regionen, günstige Pau-

schalangebote, Übernachtungsvorschläge und ausführliche 

Informationen über die Landesausstellungen zum Thema 

Mittelalter, die 2009 und 2010 in Deutschland gezeigt werden.

Die Printausgabe kann kostenlos über die TMG bestellt 

oder auf der Seite www.fahrtziel-kultur.de als E-Paper gele-

sen werden. Diese neue Homepage informiert ausführlich 

über alle zehn Städte und ihre Veranstaltungshöhepunkte. 

T R E N D  –  H I N T E R G R U N D

P U B L I K A T I O N E N

„Spektakel der Macht“ heißt die neue Ausstellung im Kulturhisto-
rischen Museum Magdeburg – zu sehen seit dem 21. September 2008 
und noch bis 4. Januar 2009. 

440.000 Besucher sahen 2006 die Ausstellung „Heiliges 
Römisches Reich Deutscher Nation“ in Magdeburg und Berlin, 
248.800 davon in Magdeburg. Es war die erfolgreichste Ge-
schichtsausstellung seit der „Preußen“-Ausstellung 1981 in Ber-
lin. Mindestens 40.000 Touristen, so schätzt Kärgling, werden 
die Schau „Spektakel der Macht“ besuchen. Für die Landes-
ausstellung „Aufbruch in die Gotik“ rechnet er mit rund 100.000 
Gästen. Beide Expositionen will das Museum mit zahlreichen 
Ausflugs- und Ausstellungstipps in ganz Sachsen-Anhalt be-
werben. „Wir schicken die Leute zu den Lutherstätten, natürlich 
in die Dome und zu allen anderen kulturhistorisch interessanten 
Orten“, so Kärgling. 

Gerade die Lutherstädte stehen 2009 mit der Lutherdekade 
und ihren zahlreichen Veranstaltungen im Fokus der interna-
tionalen Gästewerbung. Schon 2008 bleibt es nicht ruhig um 
Luther. Archäologen haben sich auf die Spuren des Privat-
manns Luther gemacht. Die überraschenden Ergebnisse zeigt 
vom 31. Oktober 2008 bis 24. April 2009 die Landesausstellung 

„Fundsache Luther“ im Landesmuseum für Vorgeschichte in 
Halle/Saale. 

Wer seine Gäste dorthin schicken oder ihnen schon im 
Vorfeld Pauschalen anbieten möchte, der sollte das Bahnticket 
nicht vergessen, denn die DTV-Untersuchung hat gezeigt: Bei 
der Anreise setzen die Deutschen wieder mehr auf die Schiene. 

„Die Nachfrage nach unseren Angeboten im Nah- und Fern-
verkehr hat bis zum Sommer deutlich zugenommen“, bestätigt 
Deutsche-Bahn-Sprecher Holger Auferkamp. Deutlich, dass 
heißt bei der Bahn um 20 Millionen auf 888 Millionen im Ver-
gleich zum Vorjahreszeitraum – trotz gestiegener Ticketpreise. 
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Höhepunkt des Hansejahres war der Internationale Hanse- 
tag in Salzwedel, vom 5. bis 8. Juni 2008. 100.000 Besu-
cher kamen dazu in die Altmark. Neben Salzwedel lassen 
in diesem Jahr auch Stendal, Tangermünde, Gardelegen, 
Osterburg, Seehausen, Werben und Havelberg ihre ge
meinsame Geschichte wieder aufleben. Mit dem Ziel, das 
historische Erbe der Hansezeit bekannt und erlebbar zu 
machen. 

Peter Becker, Geschäftsführer des Tourismusverbandes 
Altmark e.V., zieht eine positive Bilanz: „Das Hansejahr ist 
uns gut gelungen, auf die nachhaltigen regionalen Effekte 
sind wir stolz.“ Acht Hansewege, wie der Bierweg nach Gar-
delegen oder der Tuchweg nach Havelberg, verbinden die 
einzelnen Städte miteinander. Unterwegs gibt es zahlreiche 
Erlebnisstationen. Tangermünde, Werben und Havelberg 
verknüpfen ihren Hanserundgang beispielsweise mit Na-
turbeobachtungen im Biosphärenreservat Mittelelbe. „Wir 
haben dazu verschiedene Pauschalprogramme entwickelt, 
etwa ‚Hanse und Radfahren’, ‚Hanse und Wandern’ oder 
‚Hanse und Gärten’“, so Becker. 

Altmärkisches Hansejahr 
mit nachhaltiger Wirkung
Wer bisher dachte, Hansestädte seien nur an den Küs
ten der Meere zu finden, wurde 2008 in Sachsen-Anhalt 
eines Besseren belehrt. Keine andere europäische 
Region weist eine größere Konzentration an Hansestäd-
ten auf als die Altmark. Die Touristiker nahmen das zum 
Anlass für das Altmärkische Hansejahr.

B I L A N Z

Zukünftig soll der Städtetourismus nicht nur in den Han-
sestädten, sondern in allen 14 Altmark-Städten angekurbelt 
werden. „Dazu werden wir neue thematische Bausteine und 
Routen entwickeln. Das werden zum Beispiel abwechslungs-
reiche Stadtspaziergänge oder Geheimtipps in den Städten 
sein“, sagt Becker. Das für die Hansestädte entwickelte 
Qualitätsmanagement soll zukünftig auf alle Altmarkstädte 

übertragen werden. Potenzial sieht Becker da reichlich. Die 
Altmark-Urlauber interessierten sich sehr für das Thema 
Hanse und die kleinen Städte der Region.

Bis Ende Juli gab es bereits 350 konkrete Anfragen zum 
Thema Hanse beim Tourismusverband Altmark e.V. - Platz 
zwei hinter dem schon traditionellen Top-Thema Radtouris-
mus, das auf 500 Anfragen kam. 

Die Kombination von Rad und Natur steht in der Altmark 
auch 2009 im Mittelpunkt. Der Altmarkrundkurs soll nicht nur 
infrastrukturell noch besser ausgebaut werden, wünscht sich 
Becker, die Touristiker wollen die Radroute auch inhaltlich 
weiter aufwerten. Das Augenmerk liegt hier auf thematischen 
Schnittstellen zu den großen Reisethemen im Land. So 
sollen 2009 beispielsweise ein neuer Newsletter für Radtou-
risten und eine neue Imagebroschüre zum Altmarkrundkurs 
aufgelegt werden. Auf der Website des Tourismusverbandes 
wird der Rundkurs, über den alle 14 Städte der Region zu 
erreichen sind, als großes Schwerpunktthema behandelt 
werden.

Vom 5. bis 8. Juni 2008 war Salzwedel Gastgeber des Internationalen 
Hansetages. Zukünftig sollen alle Städte in der Altmark von dem für 
die Hansestädte entwickelten Qualitätsmanagement profitieren.

In die 40 unter dem Reisethema „Gartenträume“ zusam-
mengefassten historischen Parks in Sachsen-Anhalt kamen 
diesen Sommer im Durchschnitt etwas mehr Besucher als 
in 2007. Viele Parks freuen sich über eine positive Entwick-
lung. Schloss und Schlosspark Moritzburg in Zeitz besuchten 
vom 1. April bis 13. September 2008 schon 82.000 Gäste. 
2007 kamen im ganzen Jahr 92.000. „Noch läuft die Saison 
bis zum 31. Oktober, und wir sind zuversichtlich, in Zeitz 
die 100.000-Marke zu knacken“, sagt die Gartenträume-
Sprecherin Felicitas Remmert. Lust auf Romantik hatten am 
2. August im Kloster Drübeck rund 3.000 Besucher, die ein 
Ticket für die „Romantische Nacht“ gekauft hatten. Schon 
zum 7. Mal hatte Drübeck dazu eingeladen. Im Europa-
Rosarium Sangerhausen war die „Nacht der 1.000 Lichter“ 
am 29. August mit 5.697 Gästen etwas besser besucht als im 
Vorjahr. Zum Berg- und Rosenfest kamen mit 7.638 Besu-
chern ebenfalls etwas mehr als 2007.

Die Veranstaltungsreihe „Gartenträume“ des MDR-Musik-
sommers machte 2008 zwei Mal Station in Sachsen-Anhalt. 
Der Termin in den Wörlitzer Anlagen und das Konzert im 
Gutspark Seggerde waren ausgebucht. 240 Musikliebhaber 
sicherten sich in Wörlitz einen Platz in den Gondeln, die 
jedes Jahr als ungewöhnlicher Zuhörerraum dienen - 650 
kamen nach Seggerde. „Aufgrund der wiederholt großen 
Resonanz“ hat der Festivalleiter des Musiksommers, Oliver 
Jueterbock, für 2009 noch zwei weitere Aufführungsorte mit 
ins Programm genommen. „Ich habe zwei echte Kleinode 
entdeckt, die ich dem Publikum nicht vorenthalten möchte“, 
so Jueterbock. Neben Wörlitz und Seggerde werden 2009 
der Park des Schlosses Krumke bei Osterburg und das nur 
wenige Kilometer von Halle entfernte Schloss Teutschenthal 
in den Festivalkalender aufgenommen.

So war der Sommer in  
den Gartenträume-Parks

„Alles im grünen Bereich“ melden die Gartenträume-
Verantwortlichen im Land zu den Besucherzahlen für 
diesen Sommer. Ein erstes Fazit.

B I L A N Z
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Wer den Kurator des Festivals „Theater der Welt“, Torsten 
Maas, im Frühjahr 2008 so reden hörte, konnte entweder 
den Eindruck gewinnen, dass da jemand komplett den Bezug 
zur Realität verloren hatte, oder er war restlos begeistert 
von dem, was Maas mit glühender Vorfreude prophezeite. 
Mehr als 30.000 Zuschauer sah er in nur 18 Tagen nach 
Halle kommen, 26 Inszenierungen aus 21 Ländern mit 500 
Künstlern sollten sie sich anschauen. 40 Prozent des Bud-
gets fehlten da noch, um den Festivalgiganten zu stemmen, 
und mussten selbst akquiriert werden. Auch dann war der 
Etat von knapp drei Millionen Euro immer noch winzig im 
Vergleich zu dem der reichen und größeren Vorgängermetro-

polen wie Düsseldorf oder 
Stuttgart, die das Festival 
sonst ausrichten. 800.000 
Euro stellte der Bund, 
767.000 Euro das Land

Sachsen-Anhalt und 
367.000 Euro die Stadt 
Halle zu Verfügung. Hatte 
da jemand aus Versehen 
Deutschlands renom-
miertestes Theaterfestival 
nach Halle vergeben, ohne 
auf der Landkarte nachzu-
schauen, wie viele Men-
schen dort leben und wo 
Halle liegt? Das Festival ist 
ein voller Erfolg geworden, 
und hinterher wird nun jeder 

sagen, er wäre ja gleich davon überzeugt gewesen. Tatsache 
ist aber: Was Maas und seine Kollegen da auf die Theater-
bühne gebracht haben, ist eine Erfolgsgeschichte, die so 
schnell keine Vergleiche findet. Wenn Buchstaben sich ver-
neigen könnten, würden diese hier platt auf der Nase liegen. 

Vom 19. Juni bis 6. Juli besuchten 56.000 Zuschauer die 
insgesamt 180 Vorstellungen. Die Platzauslastung lag bei 97 
Prozent. Die Hälfte der Gastspiele entstand mit lokalen Part-
nern und stellte, unterstützt von acht internationalen „artist in 
residence“-Gruppen, die Stadt Halle und ihre 1.200-jährige 

„Theater der Welt“ in Halle 
übertraf die Erwartungen
Seit diesem Sommer schaut die Theaterwelt mit Staunen 
und Stolz auf Halle. Das renommierteste deutsche Thea-
terfestival „Theater der Welt“ war das erste Mal in einer so 
kleinen Stadt zu Gast, die damit für große Furore sorgte. 

„Theater der Welt“ 2008 in Zahlen:

❯ 	26 Inszenierungen aus 21 Ländern

❯ 	500 Künstler 

❯ 	56.000 Zuschauer in 18 Tagen

❯	 1 Million Euro akquirierte Sponsorengelder	

❯ 	1.200 Pressebeiträge und 75 Millionen Leser

❯ 	180 Vorstellungen in 18 Tagen

❯ 	Halle wurde erfolgreichster Ort in der 30-jährigen 

	 Geschichte des Festivals

B I L A N Z

I N F O

Kulturgeschichte in den Mittelpunkt der Projekte – unter dem 
Motto „Komm ins Offene“. 

Durch das Engagement einer ganzen Region hat „Theater 
der Welt“ 2008 trotz der schwierigen finanziellen Ausgangs-
situation mit einem Plus abgeschlossen, was bisher nicht 
immer in der Geschichte des Festivals so war. Mit über einer 
Million Euro selbst organisierter Gelder haben Maas und Kol-
legen außerdem einen neuen Sponsorenrekord aufgestellt. 
Auch die Medienresonanz war enorm. 1.200 Pressebeiträge 
erreichten rund 75 Millionen Leser, Hörer und Zuschauer. 

Und Halle hat noch etwas geschafft: Nach dem Erfolg an 
der Saale wird „Theater der Welt“ kein reines Metropolenfe-
stival mehr sein. Künftig werden auch mittelgroße Städte bei 
der Vergabe berücksichtigt, wie das Internationale Theater-
institut (ITI) mitteilt. Von Halle, dem kleinsten und gemessen 
an der Einwohnerzahl erfolgreichsten Ort in der 30-jährigen 
Geschichte des Festivals, wandert „Theater der Welt“ weiter 
nach Essen und Mülheim an der Ruhr. Dort wird es Teil des 
offiziellen Programms der Kulturhauptstadt Europas „Ruhr 
2010“ sein.

„Da wir kein so 
großes Budget  
wie die reichen 
Vorgängermetro­
polen hatten,  
mussten wir eben 
selbst losziehen 
und Sponsoren 
akquirieren. 
Und das haben 
wir dann 
einfach getan.“

„Theater der Welt“-Kurator 

Torsten Maas 

Ansprechpartnerin zur Messeplanung in der IMG ist Ines 
Abdel-Massih, Tel. 0391/ 567 70 86

Weitere ausgewählte Termine:

5. bis 7. November 2008 – Kassel
Deutscher Tourismustag 
Motto: „Vernetzt in alle Ewigkeit? 
Kommunikation im digitalen Zeitalter“
Info: Tel. 0228 / 985 22 10

27. November 2008 – Quedlinburg
Tourismustag und Tourismuspreis Sachsen-Anhalt 
Info: Tel. 03 91 / 567 70 92

Messesaison jetzt planen
Die Zeit der Abkürzungen rückt näher. Ob ITB oder WTM, 
jetzt können Sie planen. Die Konzepte für die Messesai-
son 2009 liegen vor. 

T E R M I N E 

Goethes „Faust” inszeniert von Eimuntas Nekrošius, dem großen 
Meister des litauischen Theaters, der schon mit seinen Tschechow- 
und Shakespeare-Inszenierungen weltberühmt wurde.
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Gerade für kleinere Unternehmen mit Internetpräsenz 
kann sich so ein multimedialer Bote lohnen, denn er holt 
mehr Besucher auf die eigene Website und vermittelt 
Fachkompetenz. Kunden können an Website und Un-
ternehmen gebunden und neue Interessenten hinzuge-
wonnen werden. Darin sind Online-Newsletter eigentlich 
unschlagbar. Das Ganze kann aber auch gefährlich nach 
hinten losgehen, wissen die Experten des begin-E-Com-
merce-Beratungszentrums Hannover und warnen deshalb 
Newsletter-Anfänger gleich: „Ein Newsletter erfordert 
langfristiges Engagement, Ideen und personelle Ressour-

cen. Der Arbeitsaufwand 
für einen attraktiven Dienst 
wird oft unterschätzt“. Die 
Vorteile liegen dennoch 
auf der Hand, meint auch 
Hanna Kleber, Gründerin 
und Geschäftsführerin 
des gleichnamigen PR-

Netzwerkes. „Newsletter sind im Tourismus ein flexibles, 
schnelles und besonders kostengünstiges Marketingin-
strument. Das Wichtigste ist, immer wieder das Interesse 
der Leser zu wecken, mit wirklich guten Aufhängern, nur 
mit echten News und Serviceinformationen. Wer seine 
Kunden zu Tode langweilt oder sich per Newsletter zu oft 
in Erinnerung bringt, wird eiskalt gelöscht. Ist das Mate
rial schlecht, bleibt der Newsletter lieber mal im Entwürfe-
Ordner“, sagt sie. Sind Newsletter dagegen gut gemacht, 
lassen sich auch Märkte erreichen, an die der normale 
Prospektversand gar nicht herankommt. Die PR-Expertin 
warnt vor dem Kauf von Adressdatenbanken. „Einen ge-
pflegten Adressverteiler kann nichts ersetzen“, so Kleber. 

„Damit erreicht man die Kunden, die es auch wirklich inte-
ressiert.“ Die gute alte gedruckte Pressemeldung wird der 
Online-Newsletter nie ersetzen, da sind sich die Experten 
einig. Aber er kann eine gute Ergänzung sein. Mit kurzen 
Meldungen und Notizen lassen sich die Leser sehr gut 

„abholen“ und aufmerksam machen, „jedoch nicht öfter als 
ein Mal im Monat“, rät Hanna Kleber.

So werden E-Mail-
Newsletter erfolgreich
Sie kommen zu Hunderten aus dem Web direkt auf un-
seren PC geflattert, der schon fast überquillt von all den 
Newslettern, die täglich hier einlaufen. Wann E-Mail-
Newsletter Sinn machen – und was Sie auf jeden Fall 
vermeiden sollten.

Die Ausstellung „Fundsache Luther“ (links) ist einer der Höhepunkte der 
Lutherdekade und zeigt ab dem 31. Oktober 2008 bisher Unbekanntes 
über den Privatmann Luther. Der ist in Sachsen-Anhalt nach wie vor 
„lebendig“, zum Beispiel beim Altstadtfest in Wittenberg. (rechts)

Die Publikation „News + 

Trends“ wird interessierten 

Partnern per E-Mail oder im 

Postversand zur Verfügung 

gestellt. Darüber hinaus kann 

„News + Trends“ unter www.

img-sachsen-anhalt.de im 

Inhaltsbereich „Download“ 

heruntergeladen werden. 
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O N L I N E - M A R K E T I N G

Die 7 wichtigsten Tipps der Experten:

❯ 	Neugierde mit spannenden „Aufhängern“ wecken

❯ 	Adressverteiler pflegen, keine gekauften Daten

❯ 	Personalisieren, persönliche Anrede

❯ 	Versand nicht öfter als ein Mal im Monat

❯ 	Leser mit knackigen, kurzen Meldungen „abholen“

❯ 	optische Verbindung mit Print-Produkten herstellen 

❯ 	Möglichkeit zum Abbestellen gut sichtbar platzieren

T I P P S

I M P R E S S U M

„Wer seine 
Kunden zu Tode 
langweilt, wird 
eiskalt gelöscht.“
Hanna Kleber, 

Kleber PR Network

Titel: Unter dem Motto „Luther 2017 – 500 Jahre Refor-
mation“ lädt die Lutherdekade ab Herbst mit vielfältigen 
Veranstaltungen und Reiseangeboten zur Spurensuche 
ein – an Originalschauplätzen der Reformation in Sachsen-
Anhalt und deutschlandweit.
Trend: Tagestourismus hat bundesweit Konjunktur. Wie 
Touristiker die Chancen optimal nutzen. 
Tourismus aktuell: Die Preisträger und Nominierten des 
Tourismuspreises Sachsen-Anhalt 2008 im Portrait 
Bilanz: Deutscher Tourismustag in Kassel
Projekte: Industriekultur und Landschaftswandel
Marketing: Pressearbeit im Tourismus für kleine Anbieter

Luther 2017 – 
500 Jahre Reformation

V O R S C H A U 


